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Zur Titelseite:
Ein Mann bekommt von 
Christen in der Ostukraine zwei 
Laibe Brot, eine Kerze und ein 
biblisches Wort auf den Weg.

Kleine Bilder: 
Oben v.l.: Kinder in der 
christlichen Kinderfreizeit in 
den Karpaten.

Ruinen des zerstörten Familien-
hauses des Pastors Sergej P. 
in der Ostukraine.

Unten v.l.: Eine 95-jährige 
Glaubensschwester in Ostgeor-
gien. Sie sagt: „Ich bete, dass 
Gott euch beschützt und in 
euren evangelistichen Diensten 
segnet!“

Die größte Freude, die man 
einem Kind in den Ländern des 
Ostens machen kann, ist ein 
Weihnachtspäckchen.
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Jedes Fest, das gefeiert wird, hat eine 
bestimmte Bedeutung. Beim Geburtstag 
feiert man die Geburt des Geburtstagskin-
des. Am 3. Oktober wird in Deutschland 
der „Tag der Deutschen Einheit“ gefeiert. 
Und an Weihnachten feiern wir die Geburt 
Jesu Christi. Aber welche Bedeutung hat 
denn das Erntedankfest? Wen oder was 
feiern wir?

Das Erntedankfest ist ein sehr altes Fest 
– es ist älter als 3.000 Jahre. Doch im 
Unterschied zu vielen anderen Festen, die 
von Menschen ins Leben gerufen wurden, 
hat Gott dieses Fest persönlich vor etwa 
3.000 Jahren festgelegt. 

Mose empfi ng dieses Gebot von Gott 
und hat es niedergeschrieben. Das kön-
nen wir in 2Mose 23,14.16 nachlesen:

„Dreimal im Jahr sollst du mir ein Fest fei-
ern. Sodann das Fest der Ernte, wenn du 
die Erstlinge deiner Arbeit darbringst von 
dem, was du auf dem Feld gesät hast; und 
das Fest der Einbringung am Ausgang des 
Jahres, wenn du den Ertrag deiner Arbeit 
vom Feld eingebracht hast.“ 
Wenn Gott also dieses Fest festgelegt hat, 

dann muss es eine Bedeutung haben und 
wir schauen uns einige Aspekte dieses 
Festes nun im Folgenden genauer an.

1. Ernte spricht von der Fürsorge 
    des Schöpfers
Ohne Gottes Fürsorge würden die Men-

schen nicht überleben. Gott ist jeden Tag 
aktiv, kümmert sich um uns und versorgt 
uns. Die Ernte ist ein liebevoller Beweis 
dafür. 

„Solange die Erde steht, soll nicht auf-
hören Saat und Ernte, Frost und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht.“ 
(1Mo 8,22)

Diese Aussage ist die Zusage, ein Ver-
sprechen Gottes an uns, dass Er nie auf-
hören wird, für uns Menschen zu sorgen, 
unabhängig davon, wie der Mensch sich 
Gott gegenüber verhält. 

„… Denn Er lässt Seine Sonne aufgehen 
über Böse und Gute und lässt regnen über 
Gerechte und Ungerechte.“ (Mt 5,45b)

Gott handelt ohne Ansehen der Person 
und versorgt sogar die Bösen und Unge-
rechten. Somit erfährt JEDER Mensch, der 
auf dieser Erde lebt, Gottes Fürsorge. 

– bedeutet Fürsorge, 
       Dank und Rechenschaft

ErntedankfestErntedankfest

Andreas 
Ackermann
Vereinsmitglied des 
Missionswerkes
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Daher sagt der Psalmist: 
„Aller Augen warten auf dich, und du 

gibst ihnen ihre Speise zur rechten Zeit. Du 
tust deine Hand auf und sättigst alles, was 
lebt, mit Wohlgefallen.“ (Ps 145,15-16)

Wie großartig ist unser Gott! Auch in die-
sem Jahr sehen wir anhand der Ernte Sei-
ne Fürsorge für uns!

2. Ernte soll uns Gott gegenüber
    dankbar stimmen
Jedes Mal, wenn das Volk Israel zu die-

sem Fest zusammenkam, hat es Gott für 
die Ernte gedankt. Ohne Seinen Segen hat 
der Mensch keine Chance, eine gute Ernte 
einzufahren. Auch wenn der Mensch sei-
nerseits alle nötigen Aufgaben erledigt hat, 
die für eine gute Ernte notwendig sind, so 
sind es noch sehr viele andere Faktoren, 
die wir nicht in der Hand haben. Das Wet-
ter ist entweder zu heiß, oder zu kalt, zu 
viel Regen, oder zu wenig Regen. Auch 
wenn wir im 21. Jahrhundert leben und 
einen Riesensprung im Bereich des Ma-
schinenbaus, der Computertechnologien, 
der Autoindustrie und der Raumfahrt ge-
macht haben, so sind wir dennoch nach 
wie vor jedes Jahr zu 100% auf eine gute 
Ernte angewiesen, um leben zu können. 
Was machen wir am Erntedankfest? Wir 
danken Gott!

Die Bibel ruft uns daher auf:
„Und wenn du gegessen hast und satt 

geworden bist, dann sollst du den HERRN, 
deinen Gott, loben für das gute Land, das 
Er dir gegeben hat.“ (5Mo 8,10)

Diese Bibelstelle fordert uns heraus, 
nicht nur einmal im Jahr zu danken, son-
dern nach jedem Essen, wenn du satt 
geworden bist, nicht zu vergessen, Gott 
dafür zu danken. Da stellt sich dann eine 
persönliche Frage: Wie dankbar bist du 
Gott für das tägliche Brot?

 
3. Ernte deutet auf eine 
    Rechenschaft Gott gegenüber
Die Frage ist naiv und offensichtlich, 

doch ich stelle sie trotzdem: Aus welchem 
Grund pfl anzt oder sät ein Bauer etwas? 
Es ist offensichtlich: Er erwartet nichts An-
deres als Früchte. Die Ernte offenbart das 
Endergebnis. Über manche Ernte ist man 

erfreut, über manche weniger. Was macht 
ein Weingärtner mit einer Weinrebe, die 
keine Frucht bringt? 

„Jede Rebe an mir, die keine Frucht 
bringt, nimmt Er weg; jede aber, die Frucht 
bringt, reinigt Er, damit sie mehr Frucht 
bringt.“ (Joh 15,2)

Gott ist der Weingärtner, und Er schaut 
sorgfältig darauf, ob und welche Früchte 
wir tragen. Früchte sind unsere Taten. Wer 
hindert dich und mich daran, gute Taten 
zu vollbringen? Statt Krieg mit deinem 
Nächsten zu führen, Frieden zu schließen? 
Statt zu murren und unzufrieden zu sein, 
freundlich und dankbar zu sein?

Es ist wichtig, dass uns immer bewusst 
ist, dass wir es nur aus Gottes Kraft tun 
können. Gute Früchte zu bringen, ist nur 
dann möglich, wenn man Jesus Christus 
aufnimmt und in Ihm bleibt. Erst dann er-
füllen wir unsere Bestimmung. Weil das so 
ist, wird Er einmal fragen, was wir getan 
haben. Ist dir bewusst, dass du eines Ta-
ges vor Gott Rechenschaft für dein Leben 
ablegen wirst?!

„Wenn jemand nicht in mir bleibt, so wird 
er weggeworfen wie die Rebe und ver-
dorrt; und solche sammelt man und wirft 
sie ins Feuer, und sie brennen.“ (Joh 15,6)

Welche Früchte wird Gott bei dir fi nden? 
Ich wünsche dir, dass du viele gute Früch-
te trägst. Möge das Erntedankfest dich 
stets daran erinnern.



Georgien – ein multinationaler Staat
Das Erste, was einem beim Besuch in 

Georgien auffällt, ist die Fruchtbarkeit des 
Landes im westlichen Teil des Transkau-
kasus. Weintrauben, Pfi rsiche, Feigen und 
verschiedene Arten von Nüssen sind bei 
Weitem nicht die gesamte Palette der hier 
angebauten landwirtschaftlichen Nutz-
pfl anzen. Da ist es kein Wunder, dass das 
Alazani-Tal in Kachetien seit der Antike 
als eines der fruchtbarsten Orte unseres 
Planeten gilt.

Doch wie sieht es mit dem geistlichen 
Boden aus? Keimt die Verkündigung des 
Wortes Gottes in den Herzen der Men-
schen genauso gut wie auf dem frucht-
baren georgischen Boden?

Georgien gilt als multinationaler Staat. 
Auf seinem Territorium leben neben der 
den Georgiern auch Aserbaidschaner, Os-
seten, Armenier, Russen, Ukrainer, Deut-
sche und andere Völker.

Georgische Geschichte 
des Christentums
Georgien ist nach Armenien das zweite 

Land der Welt, das im 4. Jh. n. Chr. das 
Christentum als Staatsreligion annahm.

Seitdem durchlief das Christentum in 
Georgien verschiedene Phasen. Eine 
der wichtigsten Perioden war die Mas-
senansiedlung deutscher Kolonisten im 
19. Jahrhundert. Im Jahr 1897 erreichten 
sie eine Anzahl von etwa 10.000 Personen. 
Die meisten von ihnen waren Protestanten 
und im Laufe der Zeit verbreitete sich die 
Botschaft des Evangeliums auch über die 
deutschen Kolonien hinaus.

Leider verschonten die Jahre der sowje-
tischen Säuberungen in den 1930er Jah-
ren auch die jungen christlichen Gemein-
den Georgiens nicht. Im Jahr 1928 gab es 
in Georgien offi ziell keine protestantischen 
Pastoren mehr. Viele von ihnen wurden 
zum Tod verurteilt und erschossen oder 
nach Sibirien und Kasachstan verbannt.

Mit der Einführung der Religions- und 
Meinungsfreiheit in den 1990-er Jahren 
begannen die protestantischen Gemein-
den Georgiens wieder aufzuleben. Eine 
bedeutende Rolle spielte dabei der Arzt 
und Evangelist Levan A.

Von Gott zum ärztlichen 
Dienst berufen
Levan war noch relativ jung, als er als 

Arzt keine Anstrengungen scheute, um 
die lebendige Botschaft des Evangeliums 
unter seinen Landsleuten zu verbreiten. 
Ihm und anderen aktiven Christen ist es zu 
verdanken, dass in den letzten 30 Jahren 
durch ihr Wirken viele christliche Gemein-
den und Bibelkreise im ganzen Land 
entstanden. 

Das Medizinstudium von Levan und 
seiner Frau Natalia gab ihnen die 
Idee zur Gründung einer christlichen 
Klinik für Notleidende. Dieser 
Dienst wird seit vielen Jahren vom 
Missionswerk FriedensBote 
unterstützt. Im Laufe der Jahre 
nahmen viele Patienten 
den Dienst der Klinik in Anspruch, 
die nicht nur eine körperliche, 
sondern auch eine geistliche 
Genesung erfahren durften.

Jahrzehntelanger 
Dienst in Georgien 

bringt Frucht!
       „Ich bin der Weinstock, 
            ihr seid die Reben. 
 Wer in mir bleibt und ich in ihm, 
           der bringt viel Frucht; 
      denn getrennt von mir 
könnt ihr nichts tun.“ (Joh 15,5)
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Das fruchtbare 
Alazani-Tal in 
Georgien.

Weingärten und 
andere Nutzpfl an-
zen prägen die 
Landwirtschaft 
Georgienes.

Levan ist seit 
vielen Jahren 
als Arzt und 
Evangelist in 
Georgien tätig.
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Levan mit einer 
Mitarbeiterin 
in der christ-

lichen Klinik in 
Vazisubani.

Das Gebäude der 
christlichen Klinik 

in Vazisubani.

Viele ältere Men-
schen können sich 
eine medizinische 
Behandlung nicht 

leisten - für sie 
ist die kostenlose 

Behandlung in der 
christlichen Klinik 

ein Segen.

Gesegnete Anfänge im Dienst
Im Gebiet Gurdschaani, liegt in Ostgeor-

gien die christliche Klinik, die unser Evan-
gelist, Pastor und Chirurg, Levan A., ge-
gründet hat:

„Meine Bekehrung zum Herrn Jesus ge-
schah während meines Studiums an einer 
medizinischen Universität in Kasachstan. 
Nach meiner Rückkehr nach Georgien 
sammelten wir viele Jahre lang Erfahrun-
gen auf dem Gebiet der Medizin. Anschlie-
ßend entschieden wir uns mit meiner Frau 
für die Eröffnung einer christlichen Klinik 
für Notleidende. Die Verwirklichung dieses 
Plans war nicht einfach, aber schließlich 
konnten wir es mit Gottes Hilfe dennoch 
umsetzen.

Derzeit ist die christliche Klinik seit 
28 Jahren in Betrieb. Es dienen hier Ärz-
te aus den Fachbereichen der Chirurgie, 
Kardiologie, Gynäkologie, Endokrinologie 
(Internist) und der Zahnmedizin. Außer-
dem verfügen wir über ein eigenes Labor.

Gott sorgt für den Fortbestand 
des medizinischen Dienstes
Solche „Privatkliniken“ sind in Georgien 

ausschließlich auf sich selbst angewiesen 
und werden weder vom Staat noch von 
Versicherungsträgern unterstützt. Den-
noch trafen wir von Anfang an die Ent-
scheidung, armen Patienten kostenlos zu 
behandeln. Viele von ihnen haben noch 
nicht einmal genügend Geld für die täg-
liche Nahrung, geschweige denn für eine 
medizinische Behandlung. Somit existiert 
unser Dienst hauptsächlich aufgrund der 
Spenden fürsorglicher Menschen.

Viel Hilfe und Unterstützung erhalten wir 
vom Missionswerk FriedensBote, welches 

uns jahrelang mit Hilfsgütern versorgte und 
unseren Dienst fi nanziell unterstützte. Die 
Gehälter der Ärzte in unserer Klinik sind 
minimal, nämlich 100-200 Euro im Monat. 
Trotzdem führen unsere Mitarbeiter ihren 
Dienst für Gott und Menschen weiterhin 
aus. Im Laufe der Zeit haben sich unsere 
Mitarbeiter fast alle zu Christus bekehrt.

Gottes Liebe treibt uns an
Jeden Monat fahren wir einmal hinaus 

in die Dörfer, um die Menschen vor Ort 
medizinisch zu versorgen. Hierbei ist es 
uns wichtig, ihnen nicht nur medizinische 
Hilfe zu erweisen, sondern ihnen auch das 
Evangelium von Christus zu bringen.

Es ist für uns eine große Freude zu se-
hen, wie Menschen Gott für die medizini-
sche Versorgung danken, obwohl sie Gott 
noch nicht als ihren persönlichen Erretter 
kennen. Oft ist dies sogar der erste Schritt 
auf dem Weg zu Gott. Viele der Menschen, 
die heute unsere christliche Gemeinde im 
Ort Vazisubani besuchen, sind unsere 
ehemaligen Patienten.

Gott ist den Leidenden nahe
Eine Klinik ist der Ort, den eines Tages 

jeder Mensch einmal besucht, unabhängig 
von seiner sozialen und fi nanziellen Situa-
tion. Interessanterweise stellt sich heraus, 
dass Menschen, die unter Schmerzen und 
bestimmten körperlichen Beschwerden 
leiden, sich eher für das Wort Gottes öff-
nen, als Gesunde. Rückblickend erlebten 



Christliche 
Kinderfreizeit im 
Freizeitzentrum 
in Ureki.

Das christliche 
Freizeitzentrum 
in Ureki am 
schwarzen Meer.
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wir in der Zeit der Tätigkeit der christlichen 
Klinik viele interessante Zeugnisse.

Eines Tages wurde eine Patientin von ih-
rer Freundin zu uns gebracht. Diese Frau 
litt unter einer sehr schweren Depression. 
Nachdem sie erfuhr, dass sie zusätzlich 
noch an einer schweren Krebsform litt, 
versuchte sie sich mehrfach das Leben zu 
nehmen. In der Klinik sprachen wir mitei-
nander und daraufhin lud sie uns zu sich 
nach Hause ein. Nach mehreren Gesprä-
chen bat sich Gott im Gebet um Vergebung 
ihrer Sünden. Dieser Schritt veränderte 
ihre Einstellung zur aktuellen Situation völ-
lig. Drei Monate später starb sie mit einem 
Lächeln im Gesicht – sie hatte Glauben an 
den Herrn Jesus und die Gewissheit des 
ewigen Lebens mit Ihm in der Ewigkeit. 
Bei einem unserer letzten Gespräche sag-
te sie zu uns: „Ich freue mich so sehr und 
kann es kaum erwarten, meinem Schöpfer 
und Erlöser zu begegnen!“

Die Klinik als Hinweisschild 
auf Gottes Liebe
Zu Beginn meines christlichen Weges 

hatte ich das Verständnis, dass Gott mich 
führte und mich auf etwas vorbereitete. 
Später verstand ich, was Er von mir er-
wartete. Alles, was der Herr Jesus uns 
schenkt und womit Er uns segnet, muss 
eines Tages durch unsere Dankbarkeit und 
Bereitschaft, zu Seiner Ehre zu dienen, 
zu Ihm zurückkehren. Mein persönlicher 
Wunsch ist es, dass Sie mit Ihrem Beruf, 
egal ob Sie Lehrer, Arzt, Bauunternehmer 
oder etwas Anderes sind, Gott treu sind 
und Ihm mit der Gabe dienen, die Er Ihnen 
gegeben hat.“

Die christliche Klinik ist an etwa 250 Ta-
gen im Jahr in Betrieb. Jährlich werden 
etwa 1.700 Menschen medizinisch ver-
sorgt – die allermeisten davon sind Notlei-
dende.

Der Dienst der Klinik wird von Jahr zu 
Jahr erschwert. Hohe staatliche Steuern 
auf Privatkliniken, neue Gesundheitsge-
setze und die Globalisierung der Medizin 
bringen solche Projekte an den Rand des 
Aussterbens. Trotzdem ist Levan und sein 
Ärzteteam bereit, diesen Dienst so lange 
wie möglich fortzusetzen.

Sommerfreizeiten sind unvergessliche
Erinnerungen für Kinder!
Neben dem medizinischen Dienst wer-

den seit vielen Jahren auch christliche Kin-
derfreizeiten in Georgien angeboten. Es ist 
schwer zu sagen, wie viele zehntausende 
Kinder in all den Jahren die Möglichkeit 
hatten, an diesen unvergesslichen Som-
merfreizeiten teilzunehmen.

Bibelunterricht und das Studium des 
Wortes Gottes waren immer ein fester Be-
standteil jeder Kinderfreizeit. Heute gibt es 
in verschiedenen Teilen Georgiens mehre-
re Einrichtungen für die christlichen Som-
merfreizeiten. 

Eins dieser Freizeitheime befi ndet sich 
in dem Ort Ureki, nicht weit entfernt vom 
Schwarzen Meer. Dank dieses Freizeit-
heims haben jedes Jahr verschiedene 
christliche Gemeinden die Möglichkeit, 
Kinder aus ihren Regionen zu den Som-
merfreizeiten zu bringen. Dies ist eine gute 
Gelegenheit, um den Kindern das Evan-
gelium zu verkünden. Viele dieser Kinder 
kommen aus sozial-schwachen und aus 
nicht christlichen Familien.



Im nächsten 
Jahr stehen 

Ausbauarbeiten 
und Renovie-

rungsarbeiten im 
Freizeitheim an.

Auch die Stühle 
müssten in Ureki 

ersetzt werden.

Der Druck der 
christlichen Zeit-
schrift „Tropinka“ 

in georgischer 
Sprache wird von 

FriedensBote 
fi nanziert.

Für die Kinder in 
Georgien ist die 
christliche Zeit-

schrift eine wich-
tige Ergänzung, 
um im Glauben 

zu wachsen.

Die Christen in Georgien bemühen sich, 
die Aufenthaltsbedingungen für die Kin-
der und Jugendlichen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten so gut wie möglich zu ge-
stalten. Dazu bedarf es immer wieder, die 
Räumlichkeiten zu renovieren, was immer 
wieder fi nanzielle und materielle Investitio-
nen erfordert. Derzeit müssten die Stühle 
ersetzt werden und die Böden des Gebäu-
des renoviert werden, damit der Dienst mit 
den Kindern fortgeführt werden kann.

Kinderzeitschriften als Brücke 
zum Glauben
Eine der beliebtesten Publikationen für 

Kinder und Jugendliche ist die in Geor-
gien regelmäßig erscheinende Zeitschrift 
„Tropinka“ (Der kleine Pfad) in georgi-
scher Sprache. Der Druck wird vom Mis-
sionswerk FriedensBote fi nanziert. Die 
Zeitschrift wird im ganzen Land an Kinder 
verteilt, die sich gerne die bunten Illustra-
tionen anschauen, christliche Rätsel lösen 
und die informative Artikel lesen. Nicht sel-
ten gelangt die Zeitschrift zusammen mit 
Hilfsgütern und Lebensmittelpaketen, die 
für einkommensschwache Familien eine 
wertvolle Unterstützung sind, in die Hände 
von Kindern aus nichtchristlichen Familien 
und werden so zur Brücke für das Evan-
gelium.

Gemeindezeugnis 
– ein Weg zum Glauben
Die christliche Gemeinde in der Stadt 

Kvareli ist fast jedem Einwohner bekannt. 

Die Gemeinde ist an sich nichts Besonde-
res, außer, dass es dort seit 2007 in den 
Räumlichkeiten der Gemeinde das Pro-
jekt „Warme-Küche“ gibt. Dieses Projekt 
wurde ins Leben gerufen, um der ärmsten 
Schicht der Bevölkerung, den Rentnern 
und Menschen mit Behinderungen, zu hel-
fen. Der Speisesaal der Gemeinde hat jede 
Woche an fünf Tagen geöffnet. An diesen 
Tagen kann jede bedürftige Person ein 
warmes Mittagessen erhalten. 

Aufgrund des Alters oder körperlicher 
Einschränkungen hat nicht jeder Hilfsbe-
dürftige die Möglichkeit, selbstständig 
in die Gemeindekantine zu kommen. Für 
diese Menschen liefern die Christen der 
örtlichen Gemeinde die Mahlzeiten nach 
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Das Projekt 
„Warme-Küche“ 
für Notleidende in 
Kvareli wird von 
Pastor Gia K. 
(links im Bild) 
betreut.

Immer wieder 
besucht Levan 
notleidende Fa-
milien, um ihnen 
nicht nur medizi-
nische, sondern 
auch geistliche 
Ratschläge zu 
geben. 

Levan (li.) mit 
Gevork, dem 
Verantwortlichen 
für die christliche 
Gemeinde in 
Sabatlo. 

Hause. Sie bringen damit jedoch nicht nur 
das „tägliche Brot“, sondern auch Auf-
merksamkeit für die oft vereinsamten und 
vergessenen Menschen. Nach Ansicht 
des Pastors der christlichen Gemeinde, 
ist dies eine gute Gelegenheit, den Men-
schen nicht nur physisches, sondern auch 
die biblische Botschaft zu bringen, indem 
man sie auf Christus, das wahre Brot des 
Lebens hinweist.

Dank dieses guten Zeugnisses res-
pektieren viele Menschen die christliche 
Gemeinde und einige der Besucher be-
kehrten sich zum wahren Glauben an den 
Herrn Jesus Christus.

Die Kraft des Gebets
Im Dorf Sabatlo hat sich in den letzten 

vieles verändert. Die Einwohner des Dor-
fes besteht hauptsächlich aus Nachkom-
men der Armenier, die vor etwa 100 Jahren 
den Völkermord an den Armeniern im os-
manischen Reich überlebten. 

Das von allen vergessene Dorf an der 
Grenze zu Aserbaidschan blüht in den 
letzten Jahren immer mehr auf. Eine As-
phaltstraße ersetzte den kaum befahrba-
ren Schotterweg, Internetleitungen wur-
den installiert, es kamen Investoren und 
damit auch Arbeitsplätze für die lokale 
Bevölkerung. 

Das Interessante an diesen Veränderun-
gen ist, dass sie genau zu dem Zeitpunkt 
begannen, als im Dorf eine christliche Ge-
meinde entstand, die intensiv für den Ort, 
an dem sie lebt, betete. Der Verantwort-

liche Prediger Gevork und die anderen 
Christen der Gemeinde sind fest davon 
überzeugt, dass diese umfassenden Ver-
änderungen allein aufgrund der Gebete 
der Gemeinde und des besonderen Se-
gens Gottes möglich geworden sind.

Trotz knapper Ressourcen und gro-
ßer Armut werden auf dem Gelände der 
christlichen Gemeinde Kinder- und Ju-
gendfreizeiten angeboten und verschiede-
ne Veranstaltungen für die Einwohner des 
Ortes organisiert. Immer mehr Menschen 
interessieren sich für den christlichen 
Glauben, sodass es im Sommer aufgrund 
des Platzmangels nicht mehr möglich ist, 
alle im Gemeindehaus unterzubringen. 
Aus diesem Grund wurde beschlossen, 
eine Überdachung im Freien zu errichten, 
die zusätzliche Begegnungen ermöglichen 
würde.

Junge Menschen für Gott gewinnen
Wirtschaftliche Schwierigkeiten im Land 

führen oft dazu, dass junge Menschen 
aus Perspektivlosigkeit in die Großstädte 
ziehen oder ins Ausland auswandern. Die 
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Ausbau des Kin-
derfreizeitheimes 

in Kuchatani

Revaz T. ist für 
die Jugendarbeit 

verantwortlich. 

Durch Naturka-
tastrophen und 

Kriege ist vor 
allem die ältere 

Generation in 
großer Not.

In Tbilissi baut 
die christliche 
Gemeinde ein 
Altenheim, um 
alleinstehende 

Senioren zu 
versorgen.

christliche Jugend ist dabei keine Aus-
nahme. Es besteht ein dringender Bedarf 
an Predigern, Ältesten und generell Men-
schen, die den Dienst übernehmen und an 
die Stelle der jetzigen Christen treten, um 
das Evangelium der nächsten Generation 
zu bringen.

Revaz T. ist für die Jugendarbeit ver-
antwortlich und versucht gemeinsam mit 
den anderen Ältesten der georgischen 
Gemeinden, Jugendtreffen und Seminare 
sowohl in der Hauptstadt Tifl is als auch 
in anderen Teilen des Landes zu organi-
sieren. Die christliche Gemeinde in Ku-
chatani, in der Gia K., Pastor ist, wird in 
Kürze den Bau eines Versammlungssaals 
abschließen, der solchen Zwecken dienen 
wird. Die Glaubensgeschwister bitten für 
die Fertigstellung des Gebäudes und um 
Segen in diesem Bereich des Dienstes 
zu beten.

Religiosität – ein Schleier 
der Verblendung
Trotz orthodoxer Kirchen und Klöstern 

braucht Georgien eine geistliche Erwe-
ckung. Religiöse Traditionen und heidni-
scher Aberglaube des georgischen Volkes 
erweisen sich oft als Hindernis für die Ak-
zeptanz der reinen Evangeliumsbotschaft. 
Die historische Religiosität ist ein Schleier 
für die geistlichen Augen der Menschen 
und hindert sie daran, ihre eigene Sünd-
haftigkeit und die Notwendigkeit einer per-
sönlichen Beziehung zum Herrn Jesus zu 
verstehen. 

Bitte betet für das georgische Volk und 
für den geistlichen Boden in den Herzen 
der Menschen, damit die Samen des 
Evangeliums dor keimen können. Möge 
Gott neue Diener zum Heil vieler Seelen 
und zu Seiner Ehre erwecken.

Wir glauben, dass es eines Tages auch 
in Georgien eine geistliche Erweckung ge-
ben wird. Diese wird nicht nur körperlich, 
sondern auch geistlich gedeihen, wie ein 
Feld, das viele Früchte trägt. In der Zwi-
schenzeit müssen wir treu die Saat des 
Evangeliums auf Gottes Feld einbringen.

„Dadurch wird mein Vater verherrlicht, 
dass ihr viel Frucht bringt und meine 
Jünger werdet.“ (Johannes 15,8)



K A R P A T E N   1 1

Christliche Kinder-
freizeit im Gebiet 
Lwiw/Westukraine 
im Sommer 2023.

Maksim nahm 
zum ersten Mal 
im Leben an einer 
christlichen Kin-
derfreizeit teil.

Die Schreckensszenarien in der Ukra-
ine können die gute Nachricht und die 
christliche Hoffnung durch das Wort 
Gottes nicht aufhalten. Tausende Kinder 
konnten auch in diesem Jahr in christli-
chen Freizeiten das Evangelium hören 
und trotz unveränderter Kriegsumstände 
Hoffnung für ihr persönliches Leben er-
fahren. Durch die Unterstützung der Mis-
sionsfreude konnte das Missionswerk im 
Jahr 2023 insgesamt 138 evangelistische 
Freizeiten und Tagesfreizeiten in den 
Ländern des Ostens unterstützen.

Unser Evangelist Vladimir G. aus Brody/
Westukraine berichtet von Gottes wun-
derbarem Wirken in den Herzen der Kin-
der. Seinen Dank und Zeugnisse möch-
ten wir gerne an alle Unterstützer und 
Beter weitergeben:

„Wir hatten die Gelegenheit, während der 
Sommerferien drei Freizeiten für verschie-
dene Altersgruppen, Kinder, Jugendliche 
und Familien, in Trukhaniv im Gebiet Lwiw, 
anzubieten. Insgesamt nahmen ca. 360 
Personen an den Freizeiten teil.

Thematisch lag der Schwerpunkte zum 
einen auf dem Thema „Das Leben Jesu 
Christi“, und zum anderen, die damit eng 
verknüpfte Konsequenz: „Folge Jesus 
nach!“. Den Kindern wurde die herausfor-
dernde Glaubensfrage gestellt: „Was für 
ein Nachfolger bist du?“ 
Als Folge der Verkündigung des Evange-

liums bekehrten sich einige Kinder zum 
Herrn Jesus Christus und nahmen Ihn im 
Glauben als ihren Erretter für ihr Leben an. 

Wir danken dem Herrn Jesus, dass Er 
uns in der schwierigen Zeit, die unser Land 
durchmacht, dadurch gesegnet hat, dass 
wir den Kindern während des Sommers 
dienen konnten! Ebenfalls danken wir dem 
Missionswerk FriedensBote für die Gaben 
und den Dienst, den Sie für die Kinder leis-
ten. Möge Gott Sie und Ihren Dienst reich-
lich segnen.“

Gott liebt alle Kinder!
„Ich heiße Maksim und bin acht Jahre alt. 

Im Juli 2023 durfte ich an der Freizeit in 
den Karpaten teilnehmen. Ich habe wei-
tere vier Geschwister. Wir kommen aus 

Kinder begegnen Gott
Echo der Kinderfreizeiten 2023



In der Freizeit hat mir sehr gefallen, dass 
ich die Größe der Karpaten gesehen habe. 
Am meisten hat mir der Bibelunterricht 
unter Anleitung von Nikolaj K. über Got-
tesfurcht gefallen. Der Hauptgedanke war, 
dass die Gottesfurcht für uns nützlich ist, 
denn:

– sie hilft uns, dass wir uns in unvorher-
sehbaren Situationen richtige Entschei-
dungen treffen;

– sie erinnert uns daran, dass wir Gott 
nicht mit unseren schlechten Taten betrü-
ben;

– sie hilft uns, Gott näher kennenzulernen 
und lässt nicht zu, dass Sünde gerechtfer-
tigt wird.

Beim Austausch in unserer Gruppe ha-
ben wir viel über Gottes Liebe gesprochen. 
Er vergibt uns unsere Sünden und möchte, 
dass wir Seine Kinder sind. Auch die Aus-
flüge in die Berge und die Schönheit, die 
uns umgab, haben mir sehr gefallen.“

Errettung ist nur 
in Jesus Christus möglich!
„Ich heiße Angelina, bin 12 Jahre alt 

und komme aus Kiew. Meine Mama ist 
im Krankenhaus – sie ist an Krebs er-
krankt. In der Freizeit ‚Gnade‘ war ich vom  
25. Juli - 9. August. Hier habe ich viel Neu-
es erfahren: über Gott und Seinen Sohn 

Vladimir G. aus 
Brody während 

eines biblischen 
Vortrages in der 

Kinderfreizeit. 

Biblischer 
Unterricht in 

Kleingruppen, 
Basteln und 

Ausflüge sind 
feste Bestand-

teile jeder 
Kinderfreizeit. 

Wie Alina, 
hat jeder seine 

persönliche 
Geschichte. 

In den christli-
chen Freizeiten 

kommen sie 
zur Ruhe.

der besetzten Stadt Pologi. Wir flohen als 
Familie nach Saporischschja. Mein Groß-
vater bereitete gerade das Essen vor, als 
in seinem Hof eine Bombe explodierte. 
Er kam dabei um. Mein Papa arbeitet auf 
dem Bau und die Mama kümmert sich um 
meinen kleinen Bruder Daniel. Er ist 10 
Monate alt.

In der Freizeit hat mir alles gefallen! Be-
sonders gefiel mir das Lied ‚Abend‘, die 
Auszeichnungen und die Bonbons. Im 
Bibelunterricht hat es mir sehr gefallen, 
der Lehrerin Anna zuzuhören. Ich habe sie 
liebgewonnen. Am besten habe ich be-
halten, dass Gott dem Jünger Petrus half, 
dass er nicht ertrank. Gott hat ihn gerettet 
– das bedeutet, dass Gott gut und barm-
herzig ist. Gott liebt auch alle Kinder! Er ist 
für unsere Sünden gestorben und möchte, 
dass sich alle Menschen bekehren.

Ich danke dem Missionswerk Friedens-
Bote, dass ich zum ersten Mal im Leben 
an einer christlichen Kinderfreizeit teilneh-
men konnte und mehr von Gott erfahren 
habe. Danke, dass Ihr so lieb seid!“

Gott näher kennenlernen
„Ich heiße Alina. Herzliches Dankeschön 

an FriedensBote, dass ich die Möglichkeit 
hatte, vom 1.- 8. Juli an der Freizeit ‚Gna-
de‘ teilzunehmen. Meine Familie besteht 
aus fünf Geschwistern und meinen Eltern. 
Wir lebten drei Monate im besetzten Gebiet 
in der Stadt Pologi. Mama war schwanger, 
und als für sie die Zeit der Entbindung kam, 
flohen wir nach Saporischschja. 
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Angelina (li.) 
nimmt aus der 
Kinderfreizeit ein 
Neues Testament 
und das Wissen 
mit nach Hau-
se, dass nur in 
Christus Rettung 
möglich ist.

Diana (re.) lebt 
mit ihren beiden 
Schwestern in ei-
ner Pflegefamilie. 

Bei den Ausflügen 
bestaunen die Kin-
der die Schönheit 
der Karpaten.

sich in einer christlichen Gemeinde tau-
fen. Wir danken alle Unterstützer für die 
Hingabe und den Dienst, den Ihr für jun-
ge Menschen in Not leisten. Möge der 
Herr Jesus Sie und Ihren Dienst reichlich  
segnen!“

Durch Gottes Gnade und Ihre Unter-
stützung, liebe Missionsfreunde, konnten 
Jugendliche an der Jugendfreizeit teil-
nehmen und bezeugen, wie Gottes Wort 
ihre Herzen verändert hat:

Gott ist stärker als der Teufel!
„Ich heiße Diana, bin 14 Jahre alt und 

komme aus dem Gebiet Saporischschja. 
Mit meinen beiden jüngeren Schwestern 
Sofia und Polina lebe ich in einer Pflege-
familie. Wir haben sehr gute Pflegeeltern. 
Ich bin sehr dankbar, dass ich in die christ-

Jesus Christus, über die Sünde und über 
die Vergebung der Sünden. Im Bibelunter-
richt betrachteten wir das Leben Jesu, als 
Er auf Erden lebte. Meine Gruppenleiterin 
Tanja erzählte uns auch viel von den Jün-
gern Jesu: von Petrus, Johannes, Maria 
und Judas.

Ich bin dem Missionswerk FriedensBote 
für die Möglichkeit dankbar, an dieser Frei-
zeit teilnehmen zu dürfen.“

Junge Männer finden 
den wahren Glauben
„Niemand verachte dich wegen deiner 

Jugend, sondern sei den Gläubigen ein 
Vorbild im Wort, im Wandel, in der Liebe, 
im Geist, im Glauben, in der Keuschheit!“ 
(1Tim 4,12)

Die Jugendfreizeit wurde unter dem  
Motto  „… in der Reinheit“, basierend 
auf 1Tim 4,12, durchgeführt. Durch vie-
le Gespräche nach den Morgen- und 
Abendgottesdiensten wurden die Themen 
vertieft und auf das persönliche Leben an-
gewandt.

„Während der Jugendfreizeit bekehrten 
sich zwei junge Männer zum Herrn Jesus 
Christus. Sie dankten dem Gott für die 
Gelegenheit, an der Freizeit teilzunehmen 
und ihren Erlöser zu treffen. Nach ihrer 
Heimkehr erzählten sie von ihrer Verände-
rung in der christlichen Ortsgemeinde. 

Außerdem beschloss ein anderer Ju-
gendlicher während der Freizeit, seinen 
Glauben an Christus durch die Taufe zu 
bezeugen. Nach seiner Rückkehr ließ Ilja 
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Maria ist aus 
dem besetzten 

Gebiet entkom-
men. Täglich 

betet sie für ihre 
Eltern, die dort in 

diesen schwe-
ren Umständen 
das Evangelium 

verkündigen.

Vitalij sagt über 
die Freizeit: „Mir 

wurde vollständig 
klar, dass mein 

Leben ohne Gott 
nicht glücklich 
werden kann.“ 

liche Freizeit ‚Gnade‘ kommen durfte, weil 
ich dort mehr über die Ereignisse der End-
zeit erfahren konnte. Dieses Thema war 
sehr interessant für mich.

Nikolaj K. erklärte uns, dass der Satan 
uns betrügen möchte, damit wir nicht an 
Jesus Christus glauben. Doch Gott und 
Sein Sohn Jesus Christus sind viel stärker! 

Mir haben die Morgen- und Abendver-
sammlungen sehr gefallen und auch die 
Bastelgruppe. Wir spielten gemeinsam 
sehr interessante Spiele und auch die 
Ausflüge waren sehr schön.

Liebes Missionswerk FriedensBote, ich 
danke euch dafür, dass ich die Zeit vom 
02.- 09.08.23 mit großer Freude und Nut-
zen verbringen konnte. Ich wünsche euch 
Gottes Segen!“

Mein Leben ohne Gott 
kann nicht glücklich sein
„Ich heiße Vitalij R. und kam zur Freizeit 

‚Gnade‘ aus der Stadt Korosten/Gebiet 
Zhytomyr. Geboren wurde ich in einer kin-
derreichen Familie. Ich habe drei Schwes-
tern und fünf Brüder, Mama und Papa. Ich 
hatte die Möglichkeit, vom 12.- 21. Juli 
in den Karpaten zu sein – trotz unruhiger 
Kriegssituation, denn es gab in der Nähe 
zwei Raketeneinschläge.

Meine Schwester und ich wurden einge-
laden, an der Freizeit ‚Gnade‘ teilzuneh-
men. Die Zeugnisse von Bekehrungen, die 

in dieser Freizeit erzählt wurden, haben mir 
bewiesen, dass ein Leben ohne Gott kei-
nen Sinn hat, auch wenn man Geld, Macht 
und Erfolg hat. Mir wurde vollständig klar, 
dass mein Leben ohne Gott nicht glücklich 
werden kann. Ich begriff, wie wichtig es 
ist, ein Vorbild für die Mitmenschen zu sein 
und ihnen die Frohe Botschaft zu bringen.

Dem Missionswerk FriedensBote bin ich 
für die Möglichkeit dankbar, dass ich in der 
Freizeit ‚Gnade‘ sein konnte und die Ver-
änderungen in meinem Herzen beobach-
ten kann. Es hat sich gelohnt!“

Christus immer ähnlicher werden
„Ich heiße Maria und ich wurde in der 

Stadt Oleschki, Gebiet Cherson, kinderrei-
chen Familie geboren. Seit frühester Kind-
heit wurde ich christlich erzogen. Im Alter 
von 18 Jahren ließ ich mich taufen und bin 
seitdem Mitglied der Evangeliums-Chris-
ten-Gemeinde. Mit dem Kriegsbeginn ver-
änderte sich mein Leben radikal. Schon 
in den ersten Tagen wurde unsere Stadt 
besetzt und es fanden schwere Kämpfe 
statt. Dank der Güte Gottes konnte ich 
zwei Monate später auf das von der Ukrai-
ne kontrollierte Territorium ausreisen. Jetzt 
lebe ich in der Stadt Brody/Gebiet Lwiw  
in der Familie meiner Freunde und darf 
dort fleißig in der christlichen Gemeinde 
dienen. 



In den täglichen 
Gottesdiensten 
wurde mitein-
ander gesungen 
und die bibli-
schen Themen 
vertieft.

Andrij wollte 
eigentlich nur 
seine Großmutter 
besuchen und 
kam dadurch in 
die Kinderfreizeit 
- Gottes Wege 
sind wirklich 
unerforschlich.

Meine Eltern befinden sich noch immer 
auf dem besetzten Territorium. Sie helfen 
Notleidenden und dienen dem Herrn Je-
sus. Jeden Tag bete ich um ihre Bewah-
rung und bitte Gott, ihnen Weisheit in ihrem 
Dienst zu schenken. Mein Wunsch ist es, 
eine gute Musikerin zu werden und meine 
Gabe und Kenntnisse für den Dienst und 
zur Verherrlichung Gottes einzusetzen.

Ich bin dem Missionswerk FriedensBote 
für die Möglichkeit dankbar dafür, an der 
Freizeit ‚Gnade‘ teilzunehmen. Dort durfte 
ich Gott mit der Gabe dienen, die Er mir 
geschenkt hat. Besonders der geistliche 
Teil der Freizeit gefiel mir sehr. Die Vorträ-
ge, Gebetsstunden und sehr viele Zeug-
nisse berührten mein Herz. Gott sprach 
mich durch Sein Wort an und veränderte 
meine Denkweise. Das Thema der Freizeit 
lautete: ‚Sei ein treues Vorbild im Glauben, 
im Leben, in Reinheit, im Wort, im Geist 
und in der Liebe‘. Diese Themen mach-
ten mir aufs Neue bewusst, wie wichtig 
es ist, eine enge Beziehung zu Gott zu 
haben. Dank der Freizeit habe ich Freude 
und großes Verlangen bekommen, mich 
zu verändern und mich immer mehr in das 
Ebenbild Christi zu verwandeln. Ausge-
rechnet diese Erkenntnis bekam ich dank 
Ihres Missionswerkes. 

Von ganzem Herzen danke ich dem 
Herrn Jesus dafür, dass Er uns durch Euch 
eine so große Liebe und Gnade erweist.“

Mein Denken hat sich verändert
„Ich heiße Andrij, bin 14 Jahre alt und in 

der 9. Klasse. Geboren bin ich als ältestes 
von vier Kindern im Gebiet Odessa, wo ich 
auch lebe. Seit dem Beginn des Krieges 
hat unsere christliche Gemeinde in der am 
Schwarzen Meer liegenden Stadt Bilho-
rod-Dnistrovskyi, Hilfsgüter verteilt. Einige 
Zeit später haben wir angefangen, Notlei-

dende mit Lebensmitteln zu unterstützen 
und ihnen das Evangelium zu verkündi-
gen. Für die Sommerferien besuchte ich 
meine Oma im Gebiet Volynien/Westukra-
ine. Dort wurde ich ins Freizeitlager ‚Gna-
de‘ eingeladen. Diese Freizeit fand in den 
Karpaten statt. Wir erfreuten uns an der 
Schönheit und Erhabenheit der Schöp-
fung Gottes und hörten gleichzeitig Sein 
Wort. Durch die täglichen Vorträge wurden 
viele meiner Fragen beantworteten und ich 
nahm viel Neues für mich mit.

Welchen Einfluss hat die geistliche Welt 
auf uns? Wie müssen wir filtern, was an 
unseren Verstand herangetragen wird? 
Mein Denken hat sich verändert und ich 
habe angefangen, aus einem anderen 
Blickwinkel geistliche Themen zu betrach-
ten. Sehr nützlich war mir das Zeugnis von 
Bruder Oleg. Er erzählte, wie Gott in sei-
nem Leben gewirkt hat. Das ist wunderba-
re und große Gnade Gottes!

Ich möchte dem Missionswerk Friedens-
Bote meinen Dank zum Ausdruck bringen 
– dafür, dass es mir diese wunderbare 
Möglichkeit gegeben hat, diese lebens-
verändernden Wahrheiten zu hören. Preis 
dem Herrn Jesus für diese Segnungen.“
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Seit 25 Jahren 
hören Kinder in 
den christlichen 
Kinderfreizeiten 
im Umkreis von 

Staishche die 
Frohe Botschaft 

vom Herrn 
Jesus.

 Der Regenbo-
gen erinnert uns 
an Gottes Bund 
mit Noah nach 

der Sintfl ut und 
an Seine Treue.

In diesem Jahr nahmen an den christ-
lichen Kinderfreizeiten in den Karpaten 
über 800 Kinder teil. Diese Freizeiten 
wurden an sieben Orten, im Umkreis des 
Freizeitgeländes in Staishche, durchge-
führt. Unser langjähriger Evangelist Pe-
ter N. aus Czernowitz/Ukraine ist bewegt 
über die sichtbar gewordene Gnade Got-
tes und die vielen Helfer:

Mitarbeiter – von Gott geschenkt
„Wir sind Gott sehr dankbar, dass Er uns 

in dieser schwierigen Zeit, die in unserem 
Land herrscht, die Möglichkeit gegeben 
hat, christliche Kinderfreizeiten in unserem 
Gebiet durchzuführen.

Besonders dankbar sind wir für all die 
Freunde, die für diese Dienste beten – das 
ist ein wahres Geschenk Gottes. Er erhört 
Gebete! Besonders die Gebete für die Kin-
derfreizeiten, denn Christus sagt: ‚Lasst 
die Kinder zu mir kommen!‘.

In der Planungszeit machten wir uns 
große Sorgen, wie die christlichen Kin-
derfreizeiten in diesem Sommer verlaufen 
würden. Der Grund dafür war der Mitarbei-
termangel – also beteten wir umso mehr 
dafür. Denn ohne Mitarbeiter wäre es un-
möglich gewesen, diese Freizeiten durch-
zuführen. 

Als dann am Sonntagabend 33 Mitarbei-
ter aus verschiedenen Städten anreisten, 
waren wir überwältigt und konnten Gott 
nicht genug danken. Es waren Glaubens-
geschwister, die ihren Urlaub opferten, um 
uns und den Kindern einen Dienst zu er-
weisen. 

Freizeit mit perfektem Wetter
Selbstverständlich sorgten wir uns auch 

darum, ob die Kinder kommen würden und 
wie viele überhaupt an der Freizeit teilneh-
men würden, denn es regnete praktisch 
täglich. Es regnete tatsächlich praktisch 
bis zum Vortag, bevor die Freizeit begann. 
Aber als die Freizeit anfi ng, hörte der Re-
gen auf und Gott schenkte uns perfektes 
Wetter. Nur an zwei Abenden regnete es 
ein wenig, was auch nötig war, um nach 
der Hitze des Tages etwas abzukühlen. 
Zweifellos sind dies die Fürbitten aller Be-
ter gewesen!

‚Die Tapferen‘ beten 
und tragen Verantwortung!
Das Thema der Freizeit lautete ‚Die Tap-

feren‘. Tapfere Menschen verteidigen ihr 
Land. Und wir Christen verteidigen unser 
Land, indem wir täglich auf unseren Knien 
Gott um Schutz der Ukraine und unserer 
Mitmenschen bitten. Zum Tapfer-Sein ge-
hört in erster Linie das Gebet und Pfl icht, 
den Menschen zu helfen.

800 Kinder hörten 
die frohe Botschaft
Sieben Kinderfreizeiten in den Karpaten



Viele Kinder 
sind dankbar,
 dass sie sich 
in der Kinderfrei-
zeit satt essen 
können.

Der Dienst der 
Küchenhelfer ist 
unverzichtbar.
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            „Denn der Sohn des Menschen ist gekommen, 
um zu suchen und zu retten, was verloren ist.“ (Lukas 19,10)

Damit die Kinder verstehen, was es wirk-
lich bedeutet, tapfer zu sein, erzählten wir 
ihnen verschiedene biblische Begebenhei-
ten. Natürlich lernten wir auch viele christ-
liche Lieder und jeden Tag gab es einen 
‚Goldenen Tagesvers‘ zum Auswendigler-
nen.

Die Tagesthemen behandelten verschie-
dene Bereiche wie: ‚Wir leben mit Gott 
– die Angst darf uns nicht beherrschen.‘, 
‚Wir können durch das Gebet mit Gott 
sprechen und Menschen helfen.‘, ‚Zorn 
hat keinen Platz im Leben des Menschen.‘, 
‚Wir müssen lernen gute Freunde zu sein.‘, 
‚Gemeinschaft ist für Christen wichtig.‘

Christus im Fokus
Es gab sowohl gute Gruppengesprä-

che, als auch Gespräche der Kinder mit 
den Gruppenleitern. Gott schenkte den 
Betreuern viel Weisheit und Geduld. So 
konnten die Kinder mehr über unseren Er-
löser Jesus Christus und Sein Werk für uns 
erfahren.

Die Küchenhelfer, deren Dienst kaum 
sichtbar ist, dienten vom frühen Morgen 
bis zum späten Abend. In der Küche in 
Staishche hatten sie täglich 300 Teilneh-
mer der Freizeiten in Il‘tsi und Staishche 
zu bekochen. Die Kinderfreizeit in Velykyi 
Khodak mit etwa 350 Teilnehmern wurde 
täglich von den Schulköchen bekocht. 
Dies war keine leichte Aufgabe, doch Gott 
half uns dabei.

Bleibende Früchte der Kinderfreizeiten
Immer wieder wird die Frage gestellt, 

ob die Kinder der Freizeit später auch in 
die christliche Gemeinde kommen. Lei-
der kommen nicht alle zum Glauben und 
in die Gemeinde, aber es gibt doch auch 
Zeugnisse dessen, was Gott durch diesen 
Dienst gewirkt hat. Zwei Älteste und meh-
rere Diakone in den Karpaten sind ehema-
lige Kinderfreizeitteilnehmer, die sich nach 
den Freizeiten zum Herrn Jesus Christus 
bekehrt hatten. Einige ehemalige Teilneh-
mer sind heute Mitarbeiter und Betreuer 
geworden und führen heute christliche 
Ehen.

Viele Kinder kommen nach den Sommer-
freizeiten zur Sonntagsschule in die christ-
liche Gemeinde in Staishche und Rivnya. 
Die Betreuer bemühen sich, nach der 
Kinderfreizeit den Kontakt zu den Kindern 
aufrecht zu erhalten.

Es ist uns wichtig, viel für diese Kinder zu 
beten und ihnen zu zeigen, wie unser Gott 
ist: liebevoll, vergebend und gerecht! Wir 
sind davon überzeugt, dass unser Zeugnis 
über Gott den Kindern ein Leben lang in 
Erinnerung bleiben wird.

Von Weihnachten über Ostern, bis zur 
Kinderfreizeit am Ende des Schuljahres, 
führen wir verschiedene Veranstaltungen 
für diese Kinder durch, um mit ihnen in 
Kontakt zu bleiben.

25 Jahre Freizeitarbeit in den Karpaten
In diesem Jahr 2023 war das 25-jährige 

Jubiläum unserer Freizeitarbeit. Die erste 

Sieben Kinderfreizeiten in den Karpaten
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Christliche 
Kinderfreizeit 

im Dorfgemein-
schaftshaus des 

Ortes Il‘tsi.

Die beiden 
Kinder sind 

glücklich über 
die Fahrräder aus

den Hilfsgüter-
lieferungen.

Freizeit fand damals in der Volksschule in 
Il‘tsi statt. In der Zwischenzeit ist eine neue 
Generation herangewachsen. In den Frei-
zeiten in den Karpaten haben in diesem 
Vierteljahrhundert Tausende Kinder das 
Wort Gottes gehört. Es gab in dieser Zeit 
viele interessante Begebenheiten, aber 
auch Widerstand. 

Widerstand der orthodoxen Priester 
Bis heute gibt es vonseiten einiger or-

thodoxen Priester Gegenwind und sie 
versuchen manchmal unseren Dienst zu 
verhindern.

Auch in diesem Jahr gab es in mehreren 
Dörfern unzufriedene Beobachter. Den 
Priestern in zwei Orten gefi elen unsere 
Veranstaltungen offensichtlich nicht. Als 
sie ihre Unzufriedenheit laut äußerten und 
sich bei den Ortsvorstehern beschwerten, 
antworteten diese: ‚Wer verbietet euch, 
solche Dinge zu organisieren? – Bitte, ver-
sammelt Kinder und Erwachsene und be-
lehrt sie über Gott.‘

Im Dorf Jablunyzja, wo wir erst zum 
zweiten Mal eine christliche Kinderfreizeit 
anboten, fuhr ein Priester mit dem Auto 
vor. Als er mehrere Hundert Kinder und El-
tern als Teilnehmer der Kinderfreizeit sah, 
wendete er ohne auszusteigen um und 
fuhr wieder wortlos davon.

Doch in den Dörfern Krasnyk, Zelene und 
Bukovets‘ hat ihr Einfl uss dazu geführt, 
dass wir bereits keine Freizeiten mehr an-
bieten dürfen. Umso mehr dürfen wir für 
diese Orte beten!

Gott wirkt in Krisenzeiten
Die letzten zwei von den insgesamt 

sieben Freizeiten in Dovhopillya und Ya-
blunytsya, waren besonders. Jeden Tag 
bekamen wir Besuch von Eltern. Nicht nur, 
weil ihre Kinder an der Freizeit teilnahmen, 
sondern es waren einfach Erwachsene, 
die sich dafür interessierten, was in ihrem 
Dorf so vor sich ging. Insgesamt zählten 
diese zwei letzten Freizeiten einschließlich 
der Betreuer etwa 450 Menschen. Dazu 
kamen dann Täglich noch die Erwachse-
nen hinzu. 

Wir luden die Erwachsenen zum Tee ein 
und nutzten die Gelegenheit, um mit ihnen 

zu sprechen. Jeder, der christliche Lite-
ratur erhalten wünschte, konnte sie sich 
kostenlos am Büchertisch mitnehmen. 
Viele junge Mütter kamen und blieben von 
morgens bis abends bei ihren Kindern. 
Auch die Ortsvorsteher beider Orte kamen 
täglich vorbei, an manchen Tagen sogar 
mehrfach, um sich zu erkundigen, wie die 
Kinderfreizeiten laufen. Sie waren sehr 
offen für Gespräche und wir konnten auf 
diese Weise auch mit ihnen immer wieder 
über den christlichen Glauben sprechen. 
Gott wirkt offensichtlich in diesen Orten – 
gerade in Krisenzeiten. 

Der starke Regen 
hält die Kinder nicht zurück
In Dovhopillya veranstalten wir bereits 

seit 15 Jahren christliche Freizeiten. In Ya-
blunytsya fand sie erst zum zweiten Mal 
statt. Der Dorfvorsteher sagte zu uns: 
‚Noch nie hat jemand Derartiges in unse-
rem Dorf organisiert.‘ 

Mitten in der Freizeit schenkte uns Gott 
einen wirklich starken Regen. Innerlich 
dachten wir: ‚Es werden heute wohl nur 
sehr wenige Teilnehmer kommen!‘ Aber es 
kamen 200 Kinder! An den anderen Tagen 
waren 280-300 Kinder anwesend und am 
letzten Tag kamen sogar 340 Kinder und 
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„Bekehrt euch 
und glaubt an 
das Evangelium!“ 
- lesen die 
Kinder und 
Erwachsene
 jeden Tag 
während der 
Gottesdienste 
in Staishche.

Bei den gemein-
samen Spielen 
lernen die Kinder 
fair miteinander 
umzugehen.

mehr als 150 Eltern. Es waren so viele 
Leute gekommen, dass nicht alle in dem 
kleinen Saal untergebracht werden konn-
ten. Wir lösten das Problem, indem wir mit 
den Eltern einen separaten Gottesdienst 
durchführten. 

Worin liegt das Geheimnis 
der christlichen Freizeiten?
Einer der Ortsvorsteher wunderte sich: 

‚Worin liegt euer Geheimnis? Warum sind 
die Kinder euren Betreuern gehorsam? In 
der Schule beschweren sich die Lehrkräf-
te, dass die Kinder ungehorsam sind. Ich 
begreife den Unterschied nicht!‘

Freizeitmitarbeiter helfen 
bei der Heuernte
Die Freizeitmitarbeiter waren in einigen 

orthodoxen Familien untergebracht, weil 
es in diesen Dörfern keine christlichen 
Gemeinden gibt. Jedoch bekehrte sich 
jemand aus dieser Gegend in einer der 
christlichen Gemeinden in Czernowitz. 
Seine Verwandten waren bereit, unsere 
Mitarbeiter zur Übernachtung aufzuneh-
men. 

Am Tag waren also die Glaubensge-
schwister in der Kinderfreizeit beschäftigt 
und abends halfen sie den Menschen im 
Dorf unentgeltlich bei der Heuernte. Sie 
waren dabei so fl eißig, dass die Menschen 
über diese Nächstenliebe nur staunten. 
Bis tief in die Nacht sprachen sie daraufhin 
mit den ‚ungewöhnlichen‘ Gästen – solche 
Christen hätten sie noch nicht gesehen, 
war die einstimmige Meinung. So wurde 

die Heuernte zur Gelegenheit, den Samen 
der Botschaft von Christus in die Herzen 
der Menschen zu säen.

Hilfsgüter für notleidende 
Eltern und Kinder
Am letzten Tag unserer Veranstaltung 

überreichten wir den Eltern in Dovhopil-
lya Kleidung aus den Hilfsgüterlieferungen 
aus Deutschland. In Yablunytsya konnten 
wir Hilfsgüter überreichen, die mit einem 
Container von der Schwestermission 
‚Faith Mission FriedensBote‘ aus Kanada 
verschifft wurde.

Danke für eure Unterstützung 
und Gebete!
Liebe Missionsfreunde aus Deutschland, 

Kanada, Frankreich und anderen Ländern, 
wir sind Gott sehr dankbar, dass wir durch 
eure Unterstützung in der Lage sind, die-
se christlichen Freizeiten durchzuführen. 
Ohne Eure Hilfe wäre das unmöglich!

Bitte betet dafür, dass die Botschaft von 
Christus Frucht trägt, damit die Kinder und 
Erwachsenen den Herrn Jesus kennenler-
nen und die wichtigste Entscheidung für 
ihr Leben treffen. Die Frucht dieser Dienste 
werden wir im vollen Umfang erst im Him-
mel sehen.

Dankbar beten wir täglich für alle, die 
sich an diesem Dienst beteiligen. Möge 
Gott Ihren Dienst und Ihre Länder weiter-
hin segnen. Das, was Ihr in diesen Tagen 
des Krieges für unser Land tut, ist eine 
unbeschreibliche Hilfe!“
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Dankbar über Gottes Wunder berichtet unser Evangelist Michail P. 
von der gesegneten Kindertagesfreizeit auf dem Gelände der christli-
chen Gemeinde in Boryslaw im Gebiet Lwiw.

„Wir sind dem Herrn Jesus dankbar für den Segen und danken für Ihre 
Gebete und Ihre Hilfe bei der Durchführung der Kindertagesfreizeiten!

Unser Gott ist gut und barmherzig zu uns. Er gab uns die Möglichkeit, 
für 140 Kinder, von denen 80 % aus nichtchristlichen Familien stammen, 
eine Tagesfreizeit durchzuführen. Dabei hatten wir die Gelegenheit, mit 
ihnen über Christus zu sprechen und mit ihnen Gemeinschaft zu haben! 

Gott hat durch Sie wunderbar gewirkt, liebe Missionsfreunde. In 
Johannes 11,40 spricht der Herr Jesus zu der Schwester des verstorbe-
nen Lazarus: ‚Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du die 
Herrlichkeit Gottes sehen?‘ Wir haben gebetet, geglaubt und die Herr-
lichkeit und Gnade Gottes in unserer Tagesfreizeit gesehen! Es war eine 
gesegnete Zeit!

Gott ist lebendig, und Er erhört Gebete!
Die Wettervorhersage verhieß für die gesamte Zeit unserer Freizeit Re-

gen. Für eine Kindertagesfreizeit ist dies eine große Herausforderung. Es 
ist keine leichte Aufgabe, 140 Kinder und zusätzlich noch das 40-köpfi ge 
Team vor dem Regen zu schützen! Außerdem müssen die Kinder dann 
auch irgendwie beschäftigt werden, da die Aktivitäten draußen ausfallen. 
Aber Gott tut Wunder, auch heute! Während unserer Tagesfreizeit gab es 
von 9:00 bis 16:00 Uhr keinen Regen. Das Wetter war gut, Gott sei Dank!

Unsere Priorität bei der Tagesfreizeit war, die besonderen Wesensei-
genschaften des Herrn Jesus, die Außergewöhnlichkeit Seines Wortes 
und die biblischen Charaktereigenschaften biblischer Personen aufzu-
zeigen. Dabei wollten wir den Kindern auch nahebringen, dass jeder von 
ihnen etwas Besonderes ist, weil sie Gottes Geschöpfe sind.

Die Aufmerksamkeit vom Krieg auf Christus lenken
Es erfreute uns, dass die Kinder während der Tagesfreizeit vom Kriegs-

geschehen abgelenkt werden konnten. Die meisten Kinder sind schon 
von den schwierigen Umständen sehr müde geworden. Die Väter vieler 
Kinder sind im Krieg. Es gab auch Kinder, deren Eltern im Krieg gefallen 
sind. Der Anblick dieser Kinder ist besonders schmerzhaft.

In all dem Leid wurde dennoch viel vom Wort Gottes in die Herzen der 
Kinder und der Eltern gesät. Zudem konnten wir, dank Ihrer Hilfe, jedem 
Teilnehmer einen Schulrucksack zum Anfang des neuen Schuljahres 
überreichen. Gemeinsam mit Ihnen durften wir ein großes Werk im Na-
men des Herrn Jesus vollbringen!

Die Früchte der Tagesfreizeiten
Von den zwei ältesten Gruppen der Tagesfreizeit kommen einige Teen-

ager nun zu unserer christlichen Jugendgruppe. Als christliche Gemeinde 
erkennen wir, dass Kinderfreizeiten ein wichtiger Teil der evangelistischen 
Arbeit sind. Vielen Dank an alle, die für die Kinderfreizeiten gespendet 
und sie somit ermöglicht haben!“

„Das Gesetz des HERRN 
ist vollkommen, es erquickt 
die Seele; das Zeugnis des 
HERRN ist zuverlässig, es 

macht den Unverständigen 
weise.“ (Psalm 19,8)

Gott tut heute noch Wunder!
Kindertagesfreizeit in Boryslaw schenkt Kindern Hoffnung

Eins der wichtigsten 
Dinge, die Kinder 
in der christlichen 

Kinderfreizeit lernen, 
ist das Gebet.
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Beten hilft!
Hoffnungslosigkeit, Verzweifl ung und 

Elend nehmen in unserer Welt rapide zu. 
So wie wir bei einem Hausbrand sofort 
die Feuerwehr rufen oder bei einer schwe-
ren Krankheit den Notarzt anrufen, so 
beginnen viele Menschen nach Gott zu 
fragen, sobald die Not hereinbricht. Der 
evangelistische Verteilkalender betont die 
Bedeutung des Gebets für hilfesuchende 
Menschen. Das von Gott gegebene Ge-
bet „Vater unser“ ist ein Musterbeispiel 
der Kommunikation mit unserem Schöpfer 
und zeigt, wie sich Gott unsere Gemein-
schaft mit sich wünscht.

Die freimachende Botschaft 
weitergeben 
Die Botschaft des Evangeliums soll den 

Menschen auch im Jahr 2024 in Form ei-
nes evangelistischen Kalenders gebracht 

Evangelistischer Verteilkalender 2024 „Vater unser“

„… rufe mich an am Tag der Not, so will ich dich erretten, 
und du sollst mich ehren!“ (Psalm 50,14-15)

werden. FriedensBote plant wieder den 
Druck von evangelistischen Verteilkalen-
dern in deutscher, russischer, ukrainischer, 
georgischer, bulgarischer und kirgisischer 
Sprache. Außerdem werden zweispra-
chige Kalender moldawisch/russisch und 
krimtatarisch/russisch fi nanziert.

In unserer Zeit, in der sich Menschen von 
Gott distanzieren, eröffnen sich viele Gele-
genheiten, durch unsere Hilfsbereitschaft 
in Wort und Tat die frohe Botschaft wei-
terzugeben!

Wenn Sie sich am Projekt „Verteilkalen-
der“ beteiligen möchten, können Sie dafür 
beten oder sich auch an den Druck- und 
Transportkosten beteiligen. 

Die Kalender für Verteilaktionen können 
ab dem 1. Oktober 2024 auf unserer Web-
site bestellt werden: 

www.friedensbote.org/kalender

Beten hilft!

Evangelistischer Verteilkalender 2024 „Vater unser“



Liebe Missionsfreunde, 
in unserer schnelllebigen Zeit 

werden wir täglich durch Zeitung 
und Internet mit den weltweiten 
schrecklichen Ereignissen kon-
frontiert. Zwischen Medienflut und 

Informationsverarbeitung kommt dann das per-
sönliche Reden mit Gott zu kurz! 

Das neue Gebetsprogramm 2024 beinhaltet 
das einzigartige von Gott gegebene Gebet, das 
„Vater unser“. Anhand dieses Gebets wollen wir 
unsere Familien, christlichen Gemeinden und 
unser Land am Anfang des Jahres 2024 zum 
Gebet ermutigen und dadurch die Gemeinschaft 
mit unserem Herrn Jesus Christus vertiefen.

Sie können die 12-seitige Gebetsprogramm-
broschüre ab November 2023 bei uns online 
bestellen: www.friedensbote.org 

Die digitale Version des Pro-
gramms und die Power-Point-Prä-
sentation stehen ebenfalls kostenlos 
in drei Sprachen (deutsch, russisch, 
ukrainisch) zur Verfügung. D
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Christliche Gemeinden 
werden wieder aufgebaut
Vor einigen Tagen kehrten wir von einem Einsatz 

aus dem Gebiet Cherson zurück. Es ist ein Gebiet, 
dass von den Ukrainern zurückerobert wurde. Im 
Dorf N. gab es vor dem Krieg ein Versammlungs-
haus der christlichen Gemeinde. Im Krieg wurde es 
zerstört. Wir haben geholfen, es wieder zu errich-
ten, denn es versammeln sich wieder Menschen 
dort zum Gottesdienst. 

Die Gesamtkosten beliefen sich auf 141.487 
Griwni – umgerechnet etwa 3.600 Euro. Am letzten 
Tag unseres Aufenthalts kamen viele Nichtchristen 
zum Gottesdienst. Wir übergaben der christlichen 
Gemeinde das renovierte Versammlungshaus und 
verteilten Lebensmittelpakete an die Notleidenden. 
Nun beten wir, dass das Haus von Menschen ge-
füllt wird, die nach dem Wort Gottes dürsten.

Damit Evangelisten wieder ein Dach 
über dem Kopf haben
Im April 2023 wurde das Wohnhaus des Pastors 

Sergej P. im Gebiet Charkiw durch Artilleriebe-
schuss zerstört. Die fünfköpfige Familie blieb ohne 
Unterkunft und lebt bis heute in einer Art Notun-
terkunft. Der Wiederaufbau des Hauses lohnt sich 
nicht mehr, weil die Baumaterialien unheimlich teu-
er geworden sind. Es ist viel einfacher, ein ande-
res Häuschen für sie zu erwerben. Die Preise dafür 
liegen aktuell bei weniger als 20.000 Euro und man 
findet Häuser in ruhigen Gegenden, die nicht be-
schossen werden. Die Christen in den ukrainischen 
Gemeinden sammeln bereits Mittel dafür. Wenn 
ihr uns dabei unterstützen könnt, kann die Fami-
lie noch vor Einbruch des Winters wieder ein Dach 
über dem Kopf haben und Sergej kann sich weiter-
hin seinem Hirtendienst widmen.“

Liebe Missionsfreunde, wenn Sie uns bei diesen 
und ähnlichen Projekten unterstützen möchten, 
können Sie auf der Überweisung den Vermerk  
„Aufbau Ukraine“ machen. 
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Immer wieder erreichen uns im Missi-
onswerk Hilferufe christlicher Gemein-
den aus der Ukraine. Durch die kriege-
rischen Auseinandersetzungen sind nun 
nach fast 600 Tagen Krieg auch viele 
christliche Gemeinden und auch Häuser 
von Ältesten und Pastoren zerbombt.

Wenn die Kämpfe in einem Gebiet auf-
hören und die Soldaten weiterziehen, 
sind die Christen die Ersten, die zurück-
kehren, um humanitäre Unterstützung 
zu leisten, das Evangelium zu verkündi-
gen und die zerschossenen christlichen  
Versammlungshäuser wieder in Stand zu 
setzen.

Christliche Nächstenliebe 
als Wegweiser zum Herrn Jesus
Unser Evangelist Leonid schreibt uns 

aus der Ostukraine:
„Liebe Mitarbeiter des Missionswerkes 

und alle Missionsfreunde, ich danke euch 
allen aufrichtig für euren unermüdlichen 
und aufopferungsvollen Dienst. In dieser 
Welt, in der Krieg ‚normal‘ geworden ist, 
gehört ihr zu den wenigen, die zusam-
men mit den Weinenden geweint haben  
(Röm 12,15). Wir haben stets erlebt, wie 
ihr das Wort Gottes erfüllt habt: 

„Brich dem Hungrigen dein Brot und füh-
re arme Verfolgte in dein Haus; wenn du  
einen Entblößten siehst, bekleide ihn …“  
(Jesaja 58,7)

Das hat uns motiviert unseren Dienst wei-
ter fortzusetzen. All dies hat die Ehre un-
seres Herrn Jesus vervielfacht! Wir haben 
Hilfsgüter an christliche Gemeinden verteilt. 
Die Christen luden Nichtchristen dorthin ein 
und teilten mit ihnen. Als Ergebnis dieses 
Dienstes kamen Menschen zum Glauben 
an Christus und ließen sich taufen.

U n s e r
a k t u e l l e s 
P r o j e k t : 

Wiederaufbau 

christlicher Gemeinden
v.l.: Das Versammlungshaus der christlichen Gemeinde im 
Gebiet Cherson nach den Kampfhandlungen. 

Pastor Sergej P. blickt auf die Reste seines zerbombten 
Hauses im Gebiet Charkiw.



Infoflyer, Kartons und Abholung
Gerne können Sie Infoflyer und Kartons bei uns 

anfordern. Ab einer Menge von 30 Paketen versen-
den wir geeignete Kartons und holen sie nach dem 
Befüllen kostenlos ab.

Kontakt
Peter Lorenz:    0049 171 54 14 34 7 (Mobil)
Benjamin Epp: 0049 23 54 / 77 78 14 (Festnetz)
E-Mail:       weihnachten@friedensbote.org

Die alljährliche Aktion „Weihnachten für JEDES 
Kind“ ist eine spezielle Art der Evangelisation. Auch 
in diesem Jahr möchte FriedensBote vor allem den 
Kindern im Osten, die von kriegerischen Auseinan-
dersetzungen gekennzeichnet sind, zeigen, dass Gott 
sie liebt! Insbesondere in diesen weltweit schweren 
Zeiten enthält ein Weihnachtspäckchen der prakti-
schen Nächstenliebe eine besondere Botschaft des 
Evangeliums. Mit jedem Päckchen erhalten die Kin-
der auch die christliche Botschaft der Hoffnung in 
Form von kindgerechter Literatur.

Wir hoffen, auch dieses Jahr durch die Akti-
on „Weihnachten für JEDES Kind“ etwa 30.000  
notleidenden Kindern in der Ukraine, Moldawien,  
Georgien, Zentralasien, Sibirien, Jakutien usw. ein 
Weihnachtspäckchen überreichen zu können. 

Bitte beten Sie um Segen für dieses evangelistische 
Projekt!

W e i h n a c h t e n
f ü r  J E D E S  K i n d

Ideen für die Weihnachtspäckchen
  Der Altersgruppe entsprechend könnte Ihr 
  Päckchen jeweils einen, ODER mehrere der 
  aufgelisteten Artikel aus jeder Kategorie enthalten: 

1.  Schreiben / Malen: Schreibblöcke oder Malblock
2.  Mäppchen / Malkasten: Mäppchen gefüllt mit
    Buntstiften, 2 x Bleistifte, Kugelschreiber, Anspit
    zer, Radiergummi, Lineal ODER Malkasten gefüllt
    mit 2-3 Pinseln und Farben
3.  Hygiene: Seife 250g (keine Flüssigseife), Wasch-
 lappen, Handtuch, Zahnpasta und Zahnbürste 
 für Kinder, Kamm oder Bürste 
4.  Süßigkeiten: 1 x Tafel Schokolade 200 g, 
    Gummibärchen 200 g, Bonbons 200 g, 
    Kekse 100-200 g, Kakaopulver 200 g
5.  Kleidung: Mütze, Schal, Handschuhe 
 (Bitte nur neue und ausschließlich die hier 
     angegebenen Sachen reinlegen.) 
6.  Spielzeug für 4-9 Jährige: kleines Puzzle, 
 Springseil, Kuscheltier
    Nützliches für 10-16 Jährige: kleines Puzzle, 
    Taschenrechner, Taschenlampe
7.  Literatur: Malhefte und Schulhefte können
    Sie kostenlos beim Missionswerk FriedensBote 
    anfordern. 
    Neue Testamente, Kalender 
    und eine christliche Kinder-
    geschichte werden nicht 
    in den Karton gepackt, 
    sondern beim Austeilen 
    der Päckchen separat 
    verteilt.

Weihnachtspäckchen bis zum ENDE der Erde
Weil Transporte in manche Gebiete nicht möglich 

sind, leiten wir Spenden an die christlichen Ge-
meinden in die Länder des Ostens weiter, damit sie 
die Weihnachtspäckchen vor Ort vorbereiten und 
an die Kinder verteilen können. Außerdem packen 
die Mitarbeiter des Missionswerkes auch Weih-
nachtspäckchen im Missionshaus. Die Kosten ei-
nes Weihnachtspäckchens liegen bei ca. 25 Euro. 

Wenn Sie keine Möglichkeit haben ein Päckchen 
zu packen, können Sie die Aktion „Weihnachten 
für JEDES Kind“ gerne auch mit einer Spende 
unterstützen, indem Sie auf der Überweisung den 
Vermerk „Weihnachtspäckchen“ machen.

Flyer und weitere 

Information finden Sie auf 

unserer Webseite: 

friedensbote.org

„Sie wird aber einen Sohn gebären, und du 
sollst ihm den Namen Jesus geben, denn Er 
wird Sein Volk erretten von ihren Sünden.“ 
(Matthäus 1,21)AKTION bis zum 20. November 2023


